
Martın Niemöller ZU Geburtstag

Martin Niemöller un die Okumene
VO  Z VISSER

Im Leben Martın Niemöllers 1St die Okumene nıcht Nebensache oder Luxus,
sondern täglıches TOt Man hat den Eindruck, daß sıch SE recht ohl fühlt,
WEn ökumenische Luft kann. So würde iıne richtige Beschreibung
seiner ökumeniıschen Arbeıit, seiner Reıisen und Vorträage 1n allen Kontinenten,
seiner Tätigkeit 1n den ökumenischen Organısationen sehr austührlich se1ın MUS-
S17 ber die eıt für ıne solche Würdigung 1St noch nıcht yekommen, da diese
seıne Arbeıt nıcht abgeschlossen 1St. Was WIr jetzt tun können, iSE. einıge
wichtige Omente 1in seinem Leben CNNCN, be1 denen die Gelegenheit
gehabt hat, eiınen vanz . entscheidenden Anstoß veben, S' da{fß die ökumenische
Bewegung eınen Schritt vorwaärts machen konnte, un ihm danken, da{flß
solche Gelegenheiten voll benützt hat

Es fing mMiıt dem Kirchenkampf. 1934 und iın den folgenden Jahren wurde
der Name des bisher außerhalb Deutschlands wen1g bekannten Pfarrers VO  -

Dahlem in der anzcCch Okumene ekannt. Er hatte diese Berühmtheit nıcht g-
sucht. Ihm Zn die TIreue der Kirche Christı. ber ındem 1n vorder-
sSter Reihe dafür kämpfte, da{fß die Kirche gerade in der e1ıt der Anfechtung
bekennende Kirche sel, wird zugleich ein Symbol tür den Kampf. den die
Kirche überall in der Welt, obschon in verschiedener Weıse, führen hatte. In
eıiner Zeıt, in der die Kirchen dıe Zeichen der eıt noch nıcht verstanden hatten,
wirkte se1n Vorbild als Autrut. Und die ökumenische Bewegung, die An-
fang der dreißiger Jahre über hre Aufgabe unsıicher W entdeckte allmählıich,
daß das Thema der Bekennenden Kirche auch ıhr Thema se1in mußte. In dieser
Lage hing sehr viel davon ab; ob die Bekennende Kırche test leiben würde,
un da AUS dem Kreıs der Männer der Bekennenden Kirche der Name VO  $

Niemöller der bekannteste War, hatte ıne besondere ökumenische Verant-
WOrtung. Er hat diese Verantwortung übernommen. Es War WI1e eın Zeichen
der ökumenischen Bedeutung des Kirchenkampfes, daß vierzehn Tage VOor

Begınn der Oxtforder Konfterenz über „Kiırche, Staat und Volk“ definitiv VeOer-

haftet wurde. Als die Konterenz ın ihrer „Botschaft die Deutsche Evange-
lische Kıirche“ ete  e „ Wır beten, möchte uns 1n allen Kirchen die na



gegeben werden, ın gleicher Klarheit Zeugn1s für Herrn abzulegen“,
ziıngen die Gedanken der Delegierten natürlıch iın erster Linıe zu Niıemöller.

1945 hat artın Niemöller der ökumenischen ewegung wieder eınen Dıienst
M  9 der für die weıtere Entwicklung Sanz entscheidende Bedeutung gehabt
hat Vertreter des Weltrats sollten 1ın Stuttgart die Begegnung nach dem
Krıeg MI1t dem neugebildeten KRat der EK  = haben Am Abend VOTLT der egeg-
Nung predigte Niemöller in der Markuskirche. Er verkündigte MIit prophetischer
Vollmacht un Zanz konkret, da{fß jetzt die Stunde der Buße gekommen sel. An
diesem Abend verstanden WITF, die WIr VO Weltrat gesandt un: un1ls

fragten, ob die Gemeinschaft 7zwischen u11ls un den Christen ın Deutschland
wiederhergestellt werden könnte, da{fß 1N1SCIC Reıse nıcht vergeblich se1n würde.
Niemöller hatte das Klıma geschaften für eın echtes Gespräch. Am nächsten
Tage Martın Niemöller un: Hans Asmussen die Maänner, die AT deut-
lichsten aussprachen, daß NUr durch ein klares Schuldbekenntnis der Weg für
ıne wirkliche Erneuerung 1ın Deutschland und 1ın der Okumene freigemacht
werden kann. In den nächsten onaten entstand ein großer Sturm Dıi1e Stutt-
garter Erklärung wurde schart angegriffen. Niemöller hat das nıcht 11UTr -

Cragen; hat das Wort VO Stuttgart kompromifßslos weitergegeben.
Was das für die ökumenische ewegung edeutet hat, kann nıcht leicht über-

schätzt werden. Man raucht NUur iragen, W1e die Vollyversammlung in Am-
sterdam 19458 möglıch gCWESCH ware ohne Stuttgarter Erklärung. Und WIr W1S-
SCH, weıl Staatsmanner uns gESARL haben, dafß die Stuttgarter Erklärung
auch außerhalb des kirchlichen Bereiches iıne beträchtliche Wırkung ausgeübt
hat

1951 ergreift Niemöller die Gelegenheit, (08  3 1ne Brücke bauen
zwischen den Kırchen 1m Osten und denen im VWesten. Es 1St d1e eıt des Kalten
Krıieges. Er weıfß bereits, da{ß ihm sehr übelgenommen werden wiırd, wWenn

nach Rufland geht ber nımmt die Einladung des Moskauer Patrıarchats
un: 1St bereit, die Konsequenzen tragen. Die Reise wırd in der Presse

natürlıch 1n erster Linie als ine politische Demonstratıon aufgefaßt. ber ıch
erinnere miıch Zut, daß se1ın mündlıcher Bericht, den dem Fxekutiyvkomitee des
Weltrates in London zab, unls Danz HE Eindrücke VO  $ dem kırchlichen Leben
ın Rußland vermuittelte. Er hatte Christen gesucht und gefunden. Und hatte
erreicht, da{fß dıe Kirchenführer 1n Moskau anfıngen verstehen, W as die wirk-
lıchen Intentionen des Weltrates SO hat die vorbereitende Arbeit g-
tan tür die Gespräche, die nach der Vollversammlung in Evanston 1954 -
fingen und 1961 dazu führten, daß die Orthodoxe Kirche VO  ( Rußland un
andere orthodoxe Kırchen des (O)stens Mitglieder des Weltrates wurden.

Be1i der Vollversammlung in Neu-Delhi 1961 wurde Niemöller Miıtglied des
Präsıdiums des Weltrates der Kırchen. Dıie Wahl der Präsiıdenten des Welt-



rAats 1St manchmal ıne schwier1ige Sache und zibt Anlaß langen Diskussionen.
ber 1ın diesem Fall alle eIn1g. iıcht NUTL, weiıl Niemöller Pionierarbeit

hatte für das Zusammenbringen der Kiırchen 1m Osten und 1m Westen,
das jetzt 1n Neu-Delhi siıchtbar wurde, sondern auch weıl WIr 1in den vielen
Jahren, 1n denen 1m Fxekutivyvkomitee un 1im Zentralausschufß mitgearbeitet
hatte, entdeckt hatten, da{fß nıcht 11UT ine prophetische abe besafß, sondern
auch dl€ abe der Kirchenführung. Wır manchmal9 WenNn u1lls

rühere Beschlüsse erinnerte, die WIr VETSCSSCH hatten. Er War W1e wenıge
andere Mitglieder in der esoterischen Welt der organisatorischen Probleme
Hause. Und geschah das für die Außenseiter Erstaunliche, dafß ausgerechnet
der Prophet Niemöller Vorsitzender des Finanzauss  usses des Weltrates
wurde. Er hat auch dieser Stelle dem Weltrat einen großen Dienst geleistet.

Das WAar 1aber 1LULr eın Teıl se1ınes Wirkens als Präsıident. Wenige andere Prä-
siıdenten haben iıhre Aufgabe zl  INMECN. Er WAar be1 allen Sıtzungen in
allen Teijlen der Welt anwesend un aktıv und hat MI1t seinen Besuchsreisen die
Anlıegen des Weltrates in den Mitgliedskirchen der verschiedensten Kontess1io0-
HE  - vertreten

Wır sınd 1hm dankbar, daß der Okumene viel gegeben hat, und beson-
ders dankbar dafür, daß iın seinem Leben gezeıgt hat, da{ß 1n der Okumene

die yemeınsame Substanz un nıcht LUr un ıne NECUEC Form des Zusammen-
lebens der Kirchen geht Wır hoffen, dafß der Herr ıhm auch 1ın den nächsten
Jahren noch raft geben wiırd, als treuer Zeuge in un für die Una Sancta
seiınen Dienst LunNn.


